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Sowjetangriffe an der Mikelfront abgewehrt

Calerno-Lanbekops eingeengt - SKwerer Terrorangriss aus WeftsrankreiK - Abschuß des MöldersMchtvaders
WWW » » W

Der heutige Wehimachisberichl

AuS dem Führerhauptquartier , 16. Sept . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Beiderseits des Kuban und im südlichen Abschnitt der Oftfront
Wurden zahlreiche feindliche Angriffe abgewiesen . Bei der Vernich -
tung einer von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnittenen
Kräftegruppe verlor der Feind mehrere tausend Tote , 600 Gefan¬
gene , 110 Panzer und 84 Geschütze .

Im Mittleren Frontabschnitt traten die Sowjets westlich Ielnia
mit starker Panzer - und Luftwaffenunterftützung zu dem erwarteten
Angriff an . Sie wurden nach erbitterten Kämpfen unter schweren
blutigen Verlusten abgewehrt oder aufgefangen . Tie Kämpfe sind
in vollem Gang . Auch südlich Belyj und südlich des Ladogasees griff
der Feind nach starker Artillerievorbereitung vergeblich an . In den
beiden letzten Tagen verloren die Sowjets 201 Flugzeuge .

Im Raum von Salerno und Eboli wurde auch gestern erbittert
gekämpft . Einige feindliche Kampfgruppen wurden vernichtet , die
Lsndeköpfe weiter eingeengt . Bei der Erstürmung von Altavilla ver -
loren die Amerikaner zahlreiche Tote und Gefangene . Die Luftwaffe
vernichtete gestern einen Transporter von 8000 BRT . und be-

schädigte elf weitere Schisse der Landungsslotte .
Starke britisch -nordamerikanische Fliegerverbände griffen in den

späten Abendstunden des 15. September nord - und westfranzösisches
Gebiet an . Besonders in Wohnvierteln der Stadt Paris entstanden
erhebliche Zerstörungen und Verluste unter der Bevölkerung . In der
letzten Nacht flogen wenige feindliche Flugzeuge nach Nord - und

Westdeutschland ein . Vereinzelte Bombenwürfe verursachten nur un -
bedeutende Schäden . Räch bisher vorliegenden Meldungen wurden
neun feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht .

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der vergangenen

Rächt Einzelziele im Raum von London .

Das Jagdgeschwaders Mölders erzielte am 13. S. den 7000 .

Flugzeugabschuß . Oberleutnant Nowotny , Führer einer Jagd -
-fliegergrnppe , schoß in den beiden letzten Tagen an der Ostfront

zwölf feindliche Flugzeuge ab und errang damit seinen 215. Lustsieg.

Kreuzer und Transporter in der SalernoBuchl versenkt
Deutsche Kampf - und Schlachtflugzeuge griffen im Lause des

15 . September erneut Schifssziele in der Bucht von Salerno an .
Nach bisher vorliegenden Meldungen sank durch Bombentreffer ein
feindlicher Kreuzer

'
nach starken Explosionen . Außerdem wurde ein

Transporter von 8000 BRT . versenkt . Drei weitere Handelsschiffe
wurden schwer beschädigt.

Eden soll mit Harriman nach Moskau
Stockholm , 16 . Sept . Nach einer Meldung von „Stockholms

Tidningen " aus London erwartet man dort , daß der Außenminister
Eden sich demnächst nach Moskau begeben wird . Allerdings hänge ,
so heißt es , die Abreise von Churchills Rückkehr aus Washington ab .
Man erwartet in London den besonderen Vertrauten Roosevelts und
Organisator der Leih - und Pachthilse , Harriman , der zugleich mit
Eden nach Moskau reisen werde . Es verlautet dazu aus Washington ,
daß Harriinan einen besonderen Auftrag Roosevelts hat , und man
vermutet , daß er der künftige USA .- Gesändte beim Kreml sein wird .

Der Erzbifchof von Port in Moskau
Berlin , 16. Sept . Wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , ist

der Erzbischof von Hork in Moskau eingetroffen .
Von britischer Seite wird nicht bekanntgegeben , ob dieser skrn-

pellose Kattun -Erzbischof vielleicht zum Ehrenmitglied der sowjc-

tischen Gottlosen ernannt worden ist, oder ob er die unzähligen
Gräber der ermordeten Priester in der Sowjetunion besuchen will .

Konzentrischer Angriff an? Salerno Lanöekopf
Verzweifelter Widerstand der Gegner - Sausbohe kämpferische Ueberlegenheit gegenüber zahlenmäßiger Uebermacht -

Berliu , 16. Sept . An der Küste des Golfes von Salerno
leisteten am 15. September die in zwei größere Kräftegruppen auf -
gespaltenen und seit
dem 14 . September
von allen Seiten
angegriffenen Reste
der britischen und
amerikanischen Lan -
dungsstreitkräftenoch
verzweiselten Wider -
stand . Obgleich die
feindliche Schiffs -
artillerix um den
kleinen Landetops im
Raum von Salerno
eine starke Feuer -
glockf legte , ver -
mochte sie damit die
Schwungkraft der nn -
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aufhaltsam vordrin
genden deutschen
Angrisfsverbände

nicht zu mindern .
Durch konzentriiche
Angriffe wird der
Land -kopf um Salerno immer enger eingeschnürt . Nach der Ver -

nichtung starker Teile der britisch - nordameritanischen Landungskräfte
i« der Bucht von Salerno ergibt sich nunmehr das überraschende
Bild , daß die dort eingesetzten britisch - nordamerilauischen Truppen
zahlenmäßig wesentlich stärker waren als ursprünglich angenommen
wurde . Den ungestüm angreisendeu deutschen Panzer - und Panzer -

grenadier - Divisionen stand eine zahlenmäßige Ueberlegen -

heit des Feindes gegenüber . Wenn es den deutschen Angriffs -

divisiouen trotzdem in wenigen Tagen gelang , den Feind vernichtend
zu schlage» , so ist das ein Beweis für die haushohe kämpferische
Überlegenheit des deutschen Soldaten , der unter etwa gleichen
Kräfteverhältnissen jeden Feind bis zur Vernichtung schlägt, der sich
ihm entgegenstellt .

Eine im Raum von Pompeji zur Zerstörung der rückwärtigen
deutschen Verbindungen gelandete feindliche Fallschirm »

jägerein heit wurde von den deutschen Sicherungen sofort kon -

zentrisch angegriffen und zum Teil im Nahkampf völlig aufgerieben .

Italiens Luftwaffe völlig in deutscher Hand
Stockholm , 16. Sept . Wie aus Aeußerungen des bekannten

englischen Flugzeugsachverständigen Major Oliver Stewart hervor -

geht , ist man in England und den U « A . ties enttäuscht darüber ,
daß es nicht gelungen ist , die italienische Lustwasse in die Hand zu
bekommen , „da die Deutschen allzu rasch zupackten".

Lliver Stewart wurde im Londoner Rundfunk am Mittwoch -

morgen befragt , was eigentlich aus der italienischen Lustwasse ge -

worden sei , denn es sei k e in e i n z i g e s i t a l i e n i f ch e s Flug -

zeug aus einem Flugplatz der Anglo -Amer .kaner gelandet . Stewart

gab zu, dies entspräche den Tatjachen und er wuyte auch nicht , was
aus der italienischen Luftwaffe geworden fei. Man müsse aber an -

nehmen , daß sie heute in d« Hand der Deutschen seu

Räch Verlautbarungen aus dem Hauptquartier Eisenhowers fei
die Uebergabe der italienischen Lustwasse schon dadurch vereitelt
worden , daß die Deutschen die italienische Lustwasse aufgespalten
und aus ihre Einheiten ausgeteilt hätten . Die Brennstoffzuteilung
sei von den Deutschen streng rationiert worden , um ein Entkommen
zu hindern .

Italiens mandschurische Gesandtschaft für den Sure
Hsinking , lg . Sept . Der italienische Gesandte in Mandschukuo ,

Luigi Neyrone , versicherte dem Außenminister Mandschukuos in amt -
licher Eigenschaft die Loyalität des italienischen diplomatischen
Korps gegenüber der neuen faschistischen Nationalregierung . Der
Gesandte und der gesamte Stab der italienischen Gesandtschaft er -
klärten sich in vollem Maße bereit , der neuen italienischen National -
regierung zu dienen .

Sie Fronten im Süden und im Sstea
A .K . Die Sturzflut der Ereignisse in den letzten acht Tagen

schlügt noch immer neue Wellen und zeitigt ständig weitere Nach-
Wirkungen . So meldet sich jetzt in Englands Innenpolitik die Oppo -
sition gegen Churchill heftiger zu Wort , als das seit langem der
Fall war . Außenpolitisch läßt Moskau mit verstärkter Deutlichkeit
den westlichen Bundesgenossen erkennen , daß nun aber wirklich nie »
mand mehr von einer Entlastung der Sowjets durch das Italien -
Unternehmen sprechen könne. Die amerikanische Agentur Associates
Preß versucht mit einem gewundenen Dreh es auf einmal so hinzu -
stellen , als ob die Westmächte gar nicht daran gedacht hätten , ganz
Italien zu besetzen. Sie schreibt: „Es scheine ( !) , daß die Alliierten
nicht die Absicht haben , jetzt ganz Italien zu besetzen , sondern nnr
Süditalien besetzen wollen , um von dort aus große Luftangriffe
gegen Teutschland richten zu können . Damit soll Deutschland auch
gezwungen werden , Truppen ans der Sowjetunion abzuziehen (?) .
Von dem Ausgang der Kämpfe nm Salerno wird es abhängen , wie
weit endlich die alliierte Linie von Küste zu Küste errichtet werden
könne ".

In Salerno aber sind die Verluste der Anglo - Amerikaner so ge -
waltig , daß selbst Londoner Blätter darauf hinweisen , und hierbei
Vergleiche mit Galipoli ziehen , mit jenem Ehnrchillschen Landnngs -
unternehmen im vorigen Weltkrieg , das zu^ einem völligen Fiasko
wurde , obwohl die Engländer dabei 300000 Mann verloren . In der
Tat zeigt sich bei Salerno in geradezu glänzender Weise dix Ueber-
legenheit des deutschen Soldaten . Bezeichnend sind die Entschuldi -
gnngsgrnnde , die das Hauptquartier Eisenhowers für die Peinliche
Ueberraschung von Salerno bereit - hält : Das Unternehmen sei von
dem Augenblick , da sich die Erwartung der Führung der Westmächte ,
ans ein totes Feld vorzustoßen , als irrig erwiesen hätte , äußerst
schwierig geworden . Die Verhältnisse seien ähnlich wie bei Gali -
Poli , eine Landung an offenen Küsten mit einem ungenügenden Ha -
sen gegen einen m guter Position verschanzten starken Feind . Hinz »
komme der unerwartet starke Einsatz der deutschen Luftwaffe . Tie
Landung fei unter dem Schlitz der Luftwaffe der anglo -amerikani -
schen Flotte vorgenommen werden . Nun stünden den gelandeten
Truppen keine nahen Flugplätze zur Verfügung , während die Dxut -
schen infolge ihrer raschen Vorsichtsmaßnahmen über eine nnbe -
schränkte Zahl von Flugplätzen verfügen . Die als selbstverständliche
Voraussetzung für das ganze Unternehmen in Rechnung gestellte
Lustherrschast sei deshalb von den Westmächten niemals erzielt wor -
den . Schließlich wird erklärt , daß die Westmächte nicht genügend
schweres Material an Land bringen konnten , da es nicht gelungen
sei , den Brückenkopf nach der Tiefe rasch auszuweiten , so daß die
Deutschen von ihren Höhestellungen die Ausladungen ständig unter
Fener halten können . Auch Klagen über „eine neue deutsche An -
grissstaktik " und „deutsche Waffen von besonderer Schlagkraft " wer - '

den vorgebracht . Einige englische militärische Kommentare behan¬
deln offen die Frage , ob ein Aushalten unter diesen Umständen um
jeden Preis nnd ohne Rücksicht ans die furchtbaren Gerluste notwen -
dig oder ob eine Räumung vorzuziehen fei .

Besonders verärgert ist man in England und USA ., daß die
erwartete Ausstrahlung der Kapitulation Nadoglios ans den Süd¬
osten ausgeblieben ist. Zähneknirschend mnß man zugeben , daß der
Marschtritt der deutschen Wehrmacht von der südfranzösischen Küste
aus bis in den Raum des Aegäischen Meeres binnen weniger Tage
die ausflackernden Herde der Unsicherheit ausgetreten hat . Anstatt
daß in diesen Bezirken der prophezeite „große Erdrutsch " ersolgte ,
sind nun überall auch jene Positionen fest in deutscher Hand , deren

Feind verlor auf Sizilien 54 v. H. seines Materials
Genf , 16. Sept . Der Jude Henry Morgenthau , Finanzminifter

der USA . , erklärte am Mittwochabend , daß allein die Eroberung
Siziliens den Anglo - Amerikanern 54 v. H. an Materialverlusten ge-
kostet habe . Er warnte vor dem „unsinnigen und kindischen Ueber -
optimismus und machte die Nordamerikaner eindringlich darauf auf -
merksam , daß der Angriff aus Italien erst der Beginn des Krieges "
wäre , soweit Amerika in Betracht käme.

Morgenthau führte dann die Verluste der Engländer und Ameri -
kaner in Sizilien , das nur ein vorgeschobener Posten Europas sei,
wie folgt aus : 13 v. H. aller 15,5- Zentimeter -Haubißen , 46 v. H.
aller 5,7- Zentimeter - Geschiitze , 8 v . H. aller mittleren Panzer , 7 v. H.
aller leichten Panzer , 54 v . H. aller 3,7- Zentimeter - Lasetten , 36 v. H.
aller 7,5- Zentimeter -Lasetten , 22 v . H. aller 10,5- Zeutimeter - Haubitz -

Lafetten . Er wies dann entschieden in diesem Zusammenhang die
Auffassung der Oesfentlichkeit zurück , daß nach der Kapitulation Jta -
liens der Krieg bereits gewonnen sei.

„ Run , Sie haben sicher Zeitungen von heute gelesen", so sagte
Morgenthau wörtlich , „wir halten wohl im Gebiet bei Neapel stand ,
aber nur gerade so und unter furchtbaren blutigen Verlusten . Die
Lage ist kritisch , denn mit den Deutschen muß um jeden Zoll
breit Boden erbittert gekämpft werden . Selbst wenn wir ganz Jta -
lien erobern sollten , so werden wir noch nirgends in die Nähe
Teutschlands gelangt sein. Uebermäßiges Vertrauen ist verbrecherisch,
weil wir jedesmal wenn wir behaupten , den Krieg gewonnen zu
haben , das Todesurteil von weiteren 1000, 2000 oder 5000 amerika -
nischen Soldaten und Seeleuten unterzeichnen ".

Muffolivl übernahm wieder die faschistische Führung
Parteidienftstellen wieder errichtet - Exemplarische Bestrafung der Verräter

Berlin , 15. Sept . Benito Mussolini hat am heutigen Tage
wieder die oberste Leitung des Faschismus in Italien übernommen .
Der Duce erließ am 15 . September 1943 folgende fünf Tages -
befehle der Regierung :
1. An die treuen Kameraden in ganz Italien ! Ab heute , dem

15. 9. 43 übernehme ich wieder dir oberste Leitung des Faschismus
in Italien .
Ich ernenne Alessandro Pasolini zum vorläusigen Sekretär
der Faschistischen Nationalen Partei , die ab heute Republikanische
Faschistische Partei heißen wird .
Ich befehle , daß alle militärischen , politischen , Berwaltnngs - und
Schulbehörden , sowie alle anderen , die von der Regierung « er
Kapitulation ihres Amtes enthoben wurden , unverzüglich ihre
Stellen und Aemter wieder einnehmen .

4. Ich befehle die sofortige Wiedererrichtung aller Parteidienftstellen
- mit folgenden Ausgaben :

2.

3.

a ) Die deutsche Wehrmacht , die sich aus italienischem Boden mit
dem gemeinsamen Gegner schlägt, täglich und kameradschast -
lich zu unterstützen ,

d ) Dem Bolk sofort tatkräftigen moralischen und materiellen
Beistand zu leisten . .

c) Ten Stand der Parteimitglieder in bezug aus ihr Verhalten
angesichts des Staatsstreiches der Kapitulation und der Un-
ehre zu überprüfen und die Feigen und Verräter exemplarisch
zu bestrasen .

5. Ich befehle die Wiedererrichtung aller Verbände und Spezial -
abteilungen der Freiwilligen Miliz für die nationale Sicherheit .

Generalleutnant Rirri erhält den Oberbefehl der Millz
In einem 6. Tagesbefehl hat Mussolini den Generalleutnant

Renata Ricci mit dem Oberbefehl der freiwilligen Miliz für die
nationale Sicherheit beauftragt .

I
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Verteidigung bis vor kurzem unzuverlässigen italienischen Generalenanvertraut war.
Alle diese Dinge reden eine so harte Sprache, daß sie auch nicht

durch die Rückwirkungen der Feindagitation über die Lage a nder O st front zu übertönen sind. Es braucht uns niemand zu
sagen , daß die Kämpfe an der Ostfront immer noch schwer sind, ja
vielleicht schwerer als je zuvor. Nachdem die Bolschewisten im Sü 'ienmit ihren Durchbruchsversuchen nicht zum Ziel gekommen sind,haben sie offenbar jetzt den Schwerpunkt ihrer Anstrengungen weiter
nach Norden in die Mitte der Ostfront verlegt. Sie stürmen mit
großer Verbissenheit an , aber an den Einbruchsstellen konnten wieder
deutsche Gegenangriffe angesetzt werden. Das beweist, daß es den
Sowjets nicht gelungen ist , l>ns das Gesetz des Handelns aufzu-
zwingen.

Im einzelnen lassen sich folgende Ortsangaben treffen: Auf dem
Kubanbrückenkopf liegt der Schwerpunkt der Kämpfe in Noworossijskund westlich von Krymskaja . An den Fronten zwischen AsowschemMeer und Donez -Knie führten die Bolschewisten vor allem westlich
Kraßnoarmeiskoje heftige Jnfanterieangriffe . Südlich Charkowwarfen die Sowjets wiederholt auf schmalem Raum zusammen-
geballte Kräfte in Divisionsstärke in den Kampf, ohne sich gegen den
hartnäckigen Widerstand unserer Truppen .durchsetzen zu können . Im
Worskla -Psio - Abichnitt entwickelten sich aus starken , von heftigemArtilleriefeuer unterstützten feindlichen Angriffen harte , hin- und
herwogende Kämpfe , doch blieb die Hauptkampflinie nach Beseitigungeines örtlichen Einbruchs in unserer Hand. Auch südlich Romnqund südwestlich Konotop wurde erbittert gerungen. Im mittleren
Abschnitt der Ostfront hatten die bolchewistischen Vorstöße trotz ihrer
Heftigkeit mehr den Charakter örtlicher Angriffe. Südlich Brijanfk
versuchte eine bolschewistische Kampfgruppe im Morgeünebel dieDesna zu überschreiten , wurde aber im Gegenstoß vernichtet. Bei
der Stadt selbst scheiterten örtliche feindliche Angriffe. SüdwestlichKirow warfen eigene Panzer starke Panzerangriffe der Sowjets
zurück, _

und auch südwestlich Wjasma scheiterten '
örtliche Vorstößedes Feindes. Mit großer Erbitterung wurde ferner südwestlich Belyj

gekämpft .
Was der deutsche Soldat in diesen schweren Kämpfen gegenzahlenmäßige Uebermacht in zäher Abwehr und kühnen Gegenstößen

leistet , welche seelische Kraft er dem feindlichen Masseneinsatz ent-
gegenstellt , ist in Worten nicht zu schildern . . Seinem Heldentumverdanken es die Völker Europas , daß

' die Ostfront in elastischerVerteidigung ihre Aufgabe als Schutzwall des Abendlandes zu er-
füllen vermag.

Freche fchtvebifche . Ausfälle gegen Mussolini
Gtockhslm, 16. Sept . Gewisse schwedische Zeitungen , gefallen sichin ständiger ausgesprochen abfälliger Kritik an Deutschland , die nichtin Einklang zu bringen ist mit der Neutralität Schwedens . So hältes „Svenska Dagbladet" für angebracht, die kühne deutsche Helden -tat zur Befreiung Mussolinis herabzusetzen und die Person des Duce

zu verunglimpfen. „Svenska Dagbladet" macht sich zum Verteidigerder Verräterclique Badoglio und versucht die Lage so darzustellen ,als habe das italienische Volk die Achse nicht als Vasallenfessel be-
trachtet. Das Stockholmer Blatt versteigt sich sogar zu der Behaup-
tung, daß sich Italien eigentlich schon lange „wenn noch nicht for-mell , so doch de facto im Krieg gegen Deutschland befunden habe ".Der Befreite Mussolini sei , so erklärt Svenska Dagbladet" schließlich,nicht der Mann der Nation . Er werde vielleicht „mit der magneti-
schen Macht der Erinnerung " versuchen, einige fanatische Bataillonever Schwarzen Miliz an sich zu locken , und dadurch werde ein Bür -
gerkrieg in Italien entstehen .

Diese gehässigen Bemerkungen des Blattes der schwedischen Kon-
fervation lassen erkennen , daß gewisse Kreise in Schweden die Welt-
ereignisse mtt

_ Scheuklappen ansehen . Es fällt ihnen auch gar nichtauf, daß die öffentliche Meinung fast der ganzen Welt und nicht nur
der mit Deutschland verbündeten Nationen mit Achtung und Ehr-
furcht die Befreiung Mussolinis als Ausdruck deutscher Treue und
Bekenntnis einer unverbrüchlichen Freundschaft würdigt.

Treuebekenntnis der deutschen Frauen zum Führer
Weimar , Iß. Sept . Die deutschen Frauen bekannten sich in einer

Großkundgebung in Weimar zum Führer und bedingungslos zu je-dem Weg, den der Führer das deutsche Volk führen wird. Auf der
Kundgebung waren die verantwortlichen Leiterinnen der Frauen »arbeit im Reich , die Gau -Frauenschastsleiterinnen und Gau-Frauen «
fchaftswalterinnen der DAF ., die Leiterinnen der Frauenarbeit aller
Gliederungen und Verbände, ( des Arbeitsdienstes, des DeutschenRoten Kreuzes usw . vertreten . Unter ihnen befanden sich HunderteArbeiterinnen und Bäuerinnen aus allen Gauen des Reiches , die sich
durch ihren Einsatz in Fabriken , auf Bauernhöfen , bei der Betreuungverwundeter oder Versehrter Soldaten und bei her Hilfe in bomben -
geschädigten Gebieten hervorragend bewährt haben . Diese Frauen
repräsentierten Das gesamte deutsche Frauentum . Viele der Frauen
trugen ehrenvolle Auszeichnungen für ihren Kriegseinsatz . Im Na -
men aller deutschen Frauen legten sie vor Beginn des fünften Kriegs-winters ein Treuebekenntnis zum Führer

'
und zum Kampf des

Führers für die Nation ab . Die deutschen Frauen stehen bereit, dieseTreue mit noch größeren Leistungen und einer ebenso festen und
starken Haltung wie bisher zu beweisen.

Augenzeugenbericht überdie Befreiung desDme
Berlin , IS . Sept . In einer Sondermeldung der Frontberichts -

redaktion des Großdeutschen Rundfunks gab am Mittwochabend der
Kriegsberichter der Fallschirmtruppen, Bruno von Kayfer , über die
Befreiung des Duce einen Augenzeugenbericht . Leutnant von Kayferhat als Fallschirmjäger und Kriegsberichter an diesem kühnen Unter-nehmen teilgenommen. Er erzählte, wie er das erste Mal von dem
Befreiungsplan erfuhr. Der General der Fallschirmjäger, Student ,gab vor der Aktion den Beteiligten eine in alle Einzelheiten gehende
Einweisung. Dann war es so weit, und das Kommando startete.Ueber die Abruzzen hinweg ging es dem Zielplatz zu . Die Landungdes Kommandos ging programmäßig von statten. Und schon hattendie völlig überrumpelten Carabinieri die Deutschen vor sich. Die
Fallschirmjäger waren sofort in Stellung gegangen, aber es sielkein Schuß . Wie sich aus den Gesprächen mit den gefangenen ita-
lienischen Polizeisoldaten ergab, hatten sie die Fallschirmjäger, dieMänner des Sicherheitsdienstes und der Waffen- / ^ für Engländeroder Amerikaner gehalten; sie kamen überhaupt nicht darauf , daß
plötzlich vor ihnen deutsche Soldaten stehen könnten.Den Männern der Waffen - ^ und des Sicherheitsdienstes gelanges trotz der zahlenmäßig sehr starken Hauswache durch ihr entschlösse-nes und schnelles Zupacken , den Duce unversehrt aus dem Berghotel,in dem er gefangen gehalten wurde, zu befreien. Nur kurze Zeitspäter stand der Duft auf der Hausterrasse, wo er sofort von den
Fallschirmjägern umringt und spontan begrüßt wnrde. Der Duce
antwortete ihnen mit kameradschaftlichen

'
Worten . Man sah ihmdas Leid der vergangenen Wochen, aber auch die Freude und die

tiefe Bewegung über die geglückte Befreiung durch die deutschenSoldaten an . Dankbar und bewegt drückte er den tapferen Männern
die Hand, so erzählte der Kriegsberichter, ehe er den Fieseler-Storch
bestieg.

Die Fallschirmjäger hatten schon vorher eine kleine Felsplattevon angesammeltem Geröll in fieberhafter Eile freigemacht , so daßdas Flugzeug zur Landung ansetzen und den auf kleinstem Raum
durchzuführenden schwierigen Start beginnen konnte . Der Kriegs-
berichter von Kayser schildert den Augenblick, wo sich das Flugzeugvom Fels erhob folgendermaßen: Uns allen blieb für Sekunden der
Atem stocken, als die Maschine über die außerordentlich kurze Start -
bahn rollte, für Augenblicke durchsackend in der Tiefe verschwand ,dann aber über dem Abgrund in den Schluchten ruhig seinen Kurs
flog. ^

Der Lebenslauf öeS SmeBefreierS
Der Reichsführer ff hat den Sauptsturmsührer der Waffen - ^

im Sicherheitshauptamt , Otto Skorzeny, mit Wirkung vom 12.
September , dem Befreiungstage des Duce, zum ^ - Sturmbannführer
befördert.

Otto Skorzeny wurde am 12 . Juni 1908 in Wien als Sohn deS
Bauingenieurs S . geboren, besuchte dort eine Realschule und dann
die Technische Hochschule. Als Diplomingenieur war er in ver-
schiedenen Stellungen und war als selbständiger Betriebsführer seit
1934 in der Automobil- bzw . der Baubranche tätig . Schon als
Schüler gehörte er dem nationalistisch eingestellten Mittelschülerbund
an ; später betätigte er sich in Studentenfreikorps und im Steirischen
Heimatschutz . Im Mai 1932 trat er in Wien in die NSDAP , ein
und am I . 2. 34 wurde er Angehöriger der allgemeinen ff . Der
12. März 1938 sah ihn als Führer eines Kraftfahrsturms der
illegalen ff in Wien. Bei Kriegsausbruch tat S . zunächst als
Reserveoffiziersanwärter bei der Luftwaffe Dienst, um im Januar1940 zur Waffen - ^ zu gehen . Später wurde er als ^ -Hauptsturm-
führer in den Sicherheitsdienst der ff übernommen.

Widerstandslose Entwaffnung der Naliener auf dem Balkan
Rasche Ernüchterung nach dem Rausch der „ Kneg-aus-Stimmung " - Sie weiße Flagge am Wegkreuz

Hafenstadt vom italienischen Armeekorpskommandeur zur Vermitt¬
lung hierher gebetener deutscher Verbindungsoffizier spricht aus die
um ihren Divisionsgeneral geschalten italienischen Offiziere ein.Man einigt sich auf Verhandlungen beim Korpsgeneral, bis dahinwird den Truppen der Bewegnngsraum zugewiesen . Es ist zunächstein Spalier von Schweigenden, durch das der ^ -Kommandeur in
Begleitung italienischer Offiziere fährt , aber plötzlich kommt Be-
wegung in die Reihen, von irgendwo muß sie ihren Ausgang ge-
nommen haben. Vielleicht stand am Anfang nur ein unwillkürlicher
Ausruf — im Nu weicht der Druck des vorangegangenen Gescheh«
nisses. Dem deutschen Kampfgruppenführer schlägt die Sympathiein Rufen und Gebärden überzeugend entgegen , wie eine mitreißendeFlutwelle geht es über die viele Kilometer lange Straße hin bis
zur Stadt am Meer.

Haben die zur Küste flutenden Italiener keine Eile mehr, oder
find jetzt plötzlich auch jene , die am liebsten die Waffen samt der
Uniform weggeworfen hätten, davon überzeugt, daß der Kriegfür sie noch lange nicht aus ist, wenn sie zu Hause sind?Das Leben geht nicht so einfach weiter, wie es vor Kriegsausbruchwar. In nachdenklicher Disziplin vollzieht sich der Weitermarsch zur
Küste, alles bleibt in der Reihe, es gibt keine Stauungen , reibungs-
los geht das Ueberholen der Tragtierkolonnen vonstatten. Kein
Gewehr, kein Stahlhelm und keine Gasmaske bleibt jetzt auf der
Straße liegen, trotz der Sonnenglut wird die Munition getragen,und nach kurzer Rast im Schatten der Olivenhaine wird alles wieder
aufgenommen. Es ist, als hätte es sich über die ganze Straße
gesprochen, daß das mit dem allen Schranken einreißenden „Kriegaus" des 9 . September ja nur ein Wahn war . Der Krieg steht schonmitten in ihrem eigenen Land — wer vermöchte ihm da noch zuentrinnen ?!

Berlin , 18. Sept . Die Bewegungen der deutschen Truppenin Albanien , Montenegro und Kroatien sind auch weiterhin plan-
mäßig verlaufen ! Ueberall wurde dir Entwaffnung der italienischen
Truppen ohne Widerstand durchgeführt. Die einmarschierenden
deutschen Gebirgsjäger wurden in Albanien und Montenegro von
der Bevölkerung willkommen geheißen.

Wie die Aktion im einzelnen verläuft , schildert ^ -KriegsberichterAndreas A l b r e ch t in einem ? i<.-Bericht: Noch am Abend sind
italienische Verbände aus ihren Standorten im Karst aufgebrochen .
Auf der Straße , die über die Berge hinweg zur adriatischen Küsteführt, sind sie zusammengeströmt. Es ist in diesem Falle eine Kampf-
gruppe einer ^ - Gebirgsdivision, die den Auftrag hat , die italie -
»tischen Einheiten zu stellen und zu entwaffnen. Die Bewerkstelligungder Uebergänge über den Fluß bedeutet keine Schwierigkeit. Bald
mehren sich die Anzeichen , daß die motorisiert vorstoßende deutsche
Kampfgruppê dem Troß der im Eilmarsch westwärts ziehenden
Italiener auf den Fersen ist. Mulis , die das Tempo nicht mehrdurchhalten konnten , stehen unbewegt und völlig teilnahmslos am
Straßenrand .

Hatten die Italiener wirklich fluchtartige Eile — oder ist der
Rausch jener so verhängnisvollen „Krieg-ans -Sttmmung " über sie
gekommen ? Munition liegt haufenweise auf der Straße , Gewehre ,
Maschinengewehre , ja Geschütze sind stehen- und liegengeblieben. Die
Straße ist mit Lederzeug , Ausrüstungsgegenständen und Kisten be-
deckt, Gefährte und Pontons sind in die Gruben gestürzt . Das kann
nicht alles Zufall oder Folge der Eile sein.

Ein Krad-Schützenzug braust die Serpentine herunter , die
Maschinengewehre werden drunten in Stellung gebracht . Da weht
schon die weiße Fahne an der Straßenkreuzung . Ein aus der nahen

Lusttenor Erfahrungen in den Großstädten
Feuerstürme, die durch den Luftsog entstehen - Wann muß der Luftschutzkeller verlassen werden ?

Berlin . 16. Scvt . Sin Vertreter der erhielt vom Sfl (6=
» carbeiter des Präsidiums des Reichslustschutibundes einen Ueberbltckiiber den gegenwärtige » Stand des Selbstschutzeinsatzes gegenüber den
Angriffen , namentlich auch auf die Großstädte .Als beherrschende Erkenntnis steht danach fest , daß trotz allem Im
Einzelfall eintretende » Leid der Feind nicht iiber ein einziges Brand -
stistungsmittel verfügt , mit dem der Selbstschutz aus eigener Kraft nicht
schon fertig geworden wäre oder nicht fertig werden tiinntc . Tiefe Tat¬sache sei dem Feinde auch bekannt . Deshalb habe der Angreifer versucht ,durch wiederholten Wechsel der A n g r i f » s t a k t i k den tapferenund erfolgreichen Widerstand der Bevölkerung doch noch zu überwinden .Diese Versuche seien aber vergeblich geblieben / Cl > er anfänglich in
mehreren Wellen oder dann in einer Welle mit größerem Fliigzcng -
ansgebot » der neuerdings niit dem Mischabwnrs von Brand - und
Sprengbomben oder Luftin inen vorging : dir deutsche Heimat habe sich

Hus aller
Warnendes Schicksal einer Ehrvergessenen

München. Ein zwanzigjähriges Mädchen, das in einem Münchner
Betrieb beschäftigt war, ließ sich von einem ebenfalls dort arbeiten-
den französischen Kriegsgefangenen betören, mit ihm nach Frank-
reich zu fliehen . Sie beschaffte Zivilkleider, stellte ihm Geld zur
Verfügung und lam mit ihm über die Demarkationslinie in das
seinerzeit noch nicht besetzte Gebiet ' Frankreichs. Der Dank des
Gefangenen für feine Befreiung bestand darin , daß er da? Mädchen ,das ihm übrigens gar nicht sonderlich zur Last fiel , weil es einen
Arbeitsplatz annahm , in ein F r e u d e n h a u s nach Marseille
zu locken versuchte . Es merkte gerade noch seine Absichten und konnte
der gestellten Falle entgehen. Zu der trüben Erfahrung , die das
Mädchen mit seiner Franzosenliebe gemacht hatte, kam jetzt natürlich
noch das Verfahren wegen verbotenen Umganges mit Kriegsgefan-
genen . Es handelte sich, da die Angeklagte durch ihr Verhalten
einem Gefangenen zur Flucht verhalf, um einen sehr groben Verstoß ,
für den das Gericht eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren für an-
gemessen erachtete .

Die fünfmillionsie Porlion
Nürnberg . Der Dienst in den Bahnhossverpslegungsstellen des

Deutschen Roten Kreuzes nimmt in der Betreuung des Wehrmacht -
reiseverkehrs einen breiten Raum ein . In Nürnberg wurde zunächst
im Hauptbahnhof und später auch im Rangierbahnhof eine Ver-
pflegnngsftelle eingerichtet . Wie begehrt dort die Kost ist, beweist die
Tatsache , daß die Kreisstelle Nürnberg schon die fünfmillionste Ver-
pflegungsportion ausgegeben hat . ,

Vier Stunden im Backofen
Bamberg . In Staffelstein war ein Bäcker , um den Luftzug nach -

zuprüfen, in den Trockenraum seines Dampfbackofens gekrochen. Der
ahnungslose Lehrling schlug die Tür zu und niemand hörte das
Klopfen des Meisters. Vier Stunden mußte er darin verbringen
ohne jedoch Schaden davonzutragen.

Die Ehre des Frontsoldaten wird geschützt
Linz . Im Reichsgau Oberdonau Hatte ein im Ruhestande lebender

Reichsbahnangestelltersich in einem Lazarett gegenüber einem durch
Verlust eines Beines jchwerverwundeten Unteroffizier bie unver¬

schämte Bemerkung geleistet, daß er sein Bein behalten hätte, wenn
er zum Feind übergelaufen wäre. Das Reichsgericht hat das Urteil
auf eiu Jahr Gefängnis des Linzer Sondergerichtes aufgehoben und
eine dreijährige Zuchthausstrafe verhängt.

Mohn genascht und gestorben
Prag . In einem Dorf bei Strakonitz naschte ein sechsjährigerKnabe von einem Mohnfeld, das eben abgeerntet wurde, eine große

Menge von Mohnkörnern. Das Kind verfiel in einen tiefen Schlaf,aus dem es trotz ärztlicher Bemühungen nicht mehr erwachte .
Heuschrecken dringen Zug zum Stehen

Buenos Aires . In der argentinischen Provinz Santa F £ wurde
eilt Zug durch einen riesigen Heuschreckenschwarm zum Stehen
gebracht . Wie ein Schneesturm brachen die gefräßigen Schädlingeüber den Eisenbahnzug herein und bildeten ein so unüberwindliches
Hindernis , daß die Maschine nicht mehr von der Stelle kam. Die
Fahrgäste mußten aussteigen und knietief durch die kribbelnde Heu-
schreckenmasse waten, um sich abseits von der Katastrophenstelle in
Sicherheit zu bringen.

Maulwurf deckt Silberschalz auf
Preß bürg. In der Nähe von Rosenberg in der Slowakei wurden

in einem Maulwurshausen alte Silbermünzen gefunden . Die Münzen
waren einst in einer Holzkassette vergraben worden, die vermorscht
ist. Ein Maulwurf wühlte nun den Schatz an die Oberfläche : Es
handelt sich um alte schlesische Münzen aus dem Jahre 167V, pol-
nische Münzen von 1587 und ungarische Münzen aus der gleichen Zeit.

Ter Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes an
Generalleutnant Wolfgling von Kluge , Kommandeur einer Infanterie -
Tivision ; Generalleutnant Werner Forst , kommandcnr einer In -
fantcrie -Tivision : Hauptmann Jakob Thuniann , Bataillonskom -
mandeur in einem Grenadier -Regiment : Oberleutnant Waller E g g e r S ,
KompaniefUhrcr in eineni Grenadier -Regiment : Leutnant d . R . Herber «
Seiler , Kompaniesührer in einem Grenadier Regiment : Lberfeld -
webel Gerhard Brehme , Zugführer in einer Panzerabteilung : Qber -
seldwebcl Merhard B i r k » s , in einem Paiizcr -Grenadier -Rcgiment .Ter türkischen Nationalversammlung wird in den nächsten Tage » ein
Gesetzentwurf znr Bewilligung des außerordentlichen Kredits von 100
Millionen türkischen Pfund für Ausgaben der Landesverteidigung zu -
gehen .

Berlag und Trud : Badliche Breite . Grenzmark - Druckerei und Berta ?
GmbH . BerlagSleiter : Arthur Petsch . Hauvtscyristlciter : tx . Sari Easpa «

Epcancr in Karlsruhe .

auch hier der deutschen Front würdig erwiesen . Sogar die sogenanntenFlSchenbrSnde hätten durch Selbstschutikriistc , die die Randhäuserder Brandflächen zu schütze» wußten , in ihrer Ausdehnniig begrenztwerden können . Das sei um so wesentlicher , als sich bei
Flächenbränden durch das Hochschlagen der Flam -
men nach frischem Sanerftosf .ein Luftsog und damiteine so lebhafte Lustbewegung ergeben könne , daßF e n e r st ü r in e e n t st ä n d e n . Gerade aber hier liege eine bedent -
same Aiisgabc des Luftschutzwarts . Denn , so sehr es richtig sei , daßdie Lustschntz -HauSgenicinschast sich während des Alarms im Luftschutz -
räum auszuhalten habe , so gebe es doch bestimmte Fälle , in denen der
Luftschutzwart die ihm anvertrauten Personen schnell und auf möglichstsicherem Wege herauSsiihren müsse : 1 . bei Gefahr des Ent -
stehenS von Flächenbränden , S. bei Fenerftiirme «und 3. bei Einsturzgefahr des Sauses .Es hat sich als im Interesse der Lnslschutigeineinschast liegend er -
wiesen , wen » sie sich bei solche» schwere » Zerstörungen , soweit möglich ,durch die Amtsträger oder Führer des Selbstschutzes in die Sicherheitgeleiten läßt , statt es blindlings allein zu versuchen . Beim Löschen der
Brandftiftnnasniittcl sei von besonderem Interesse noch die Feststellung ,daß die Parole „Nerven behalten " auch bei Handhabung des Geräts
zu beachten sei . Bor allem dürse man den Hub an der Luftschutz -
handspritze nicht fo stark betätigen und hochreißen , daß die Hubstangeherausspringt oder die Fußraste abreißt . Bei etwaigem Wassermangelhabe man sür Häuser mit Zentalheizung im Helzungssyftem noch einen
beachtlichen Borrat , der je nach Größe des Hauses lange sür Lösch-
zwecke ausreichen könne . Als gefährlich für eine Brander weite »
r n n g hätten sich die Gardinen erwiesen .

Ssbima über Seulfchlands unbesiegbare Stellung
Tokio, 16 . Sept . Generalleutnant Oshima, der japanische Bot -

schafter in Deutschland , führte am Mittwoch von Berlin aus mit
der japanischen Nachrichtenagentur Domei in Tokio ein radio - tele-
fonisches Gespräch , in dem er unter Hinweis auf die am Mittwoch
veröffentlichte deutsch- japanische Erklärung über das Weiterbestehendes Dreimächtepaktes die Entschlossenheit der beiden Mächte be-
kündete , den Krieg in enger Zusammenarbeit bis zum siegreichenEnde zu führen. Der Botschafter erinnerte an die ans Wunderbare
grenzende Befreiung des Duce und bezeichnete die Bildung einer
neuen faschistischen Regierung unter Führung Mussolinis als Schiff -
bruch der anglo - amerikanischen Pläne und Machenschaften der
Badgolio -Verräter . Die Vorgänge in Italien hätten die unbesieg-
bare Stellung Deutschlands in Europa erneut bestätigt.

60 Fahre Alltag gegen einen großen Sonntag !
Leben und Tod sind in der Hauptkampflinie recht einfache Dinge.Tod und Leben stehen miteinander aus Du und Du und betrachten

sich hier wie Brüder und Schwäger . . . Ein Schwerverwnndeterwurde behutsam von Kameraden an uns vorbeigetragen. Beim
Feuerüberfall hatte ihm ein Granatwerfersplitter den Oberschenkel
- erschmettert . Wenige Schritte weiter saß seelenruhig vor seinem
Bunker ein langer , bärtiger Feldwebel. Er schnitzte und malte einen
Spruch auf Baumrinde . Wir lasen : „Was brauche ich sechzig Jahre
Alltag, wenn ich einen großen Sonntag erlebt habe ?" — „Eigene
Dichtung, Kamerad? " fragte ich, betroffen über die Reife und innere
Haltung , die aus diesem weisen Wort sprachen . — „Nein," so lautete
die ernste Antwort , „das ist nicht Dichtung , sondern Wahrheit , mit
Herzblut geschrieben von einem Berliner Studenten im letzten Briefan seine Eltern . Frank Budy hieß er , zwanzig Jahre alt , er siel
1941 in dieser verfluchten Landschaft ."

(..Deutsche Zeitung im Oltland ' ^
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IAUS KARLSRUHE
AbWuß der Webrlamvftage im Sockschulstabion

Tie unter der Leitung der SA . im ganzen Reichsgebiet stattfin -
denken Wehrkampftage werden für das Gebiet der SA .- Standarte
IM K a r l s r u h e in der im Hochschulstadion am Sonntag , den 19 .
September , nachmittags 14.30 Uhr , beginnenden Hauptveranstaltung
ihren Abschluß finden . Für die unter Leitung des SA .-Oberführers
HüffY stehende Veranstaltung ist ein reichhaltiges Programm vor -

gesehen. Neben einer eindrucksvollen Gefallenen -Ehruna gibt es
interessante Wehrkämpfe der SA . , Vorführungen der Frauen der
B .S .G . Neben der SA . und ihren Wehrmannschaften beteiligen sich
an der wehrsportlichen Veranstaltung die Politischen Leiter , das
NSKK ., die Wehrmacht , die Ordnungspolizei , die Feuerschutzpolizei
und die Betriebssportgemeinschaft von Karlsruhe u . Bruchsal . Zum
Besuch der Veranstaltung ist die gesamte Bevölkerung des Bereichs
der SA . - Standarde 109 eingeladen .

Serleibung der deutschen zahnärztlichen Avvrobatton
Der Reichsminister des Innern hat an die in Baden selbständig

Praxis ausübende reichsdentschen Auslandszahnärzte C . Anton und
Theodor Kollmar in Pforzheim , Kay Grabow und Walther
Herrn sdo ' rf in Karlsruhe , Hugo Strobel in Baden -Baden .
Alfred H e l l r I ch und Wilhelm R e i n h o l d t in Freiburg , sowie
Emil Klein in Oppenau , die deutsche zahnärztliche Approbation
verliehen .

Kurz notiert - schnell gelesen
Mineralölbewirtschaftung . Auf die von den Wirtfchaftsämtern

Karlsruhe -Stadt und -Land und dem Landratsamt — Wirtschafts -
amt — Bruchsal im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe ver -

öffentliche Anzeige wird besonders hingewiesen .
Wir gratulieren ! Frau Emilie W e b e l , geb. Rimmelin , Kaiser -

straße 45, feiert morgen ihren 70 . Geburtstag . — In Grünwetters -

bach, Hauptstraße 55, feierte Jakob Wolfinger dieser Tage seinen
70 . Geburtstag . Seit etwa 15 Jahren ist Wolfinger gewissenhafter
Agent der ..Badischen Vrefse" .'

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern erhielt Ge-
sreiter Karl Richter , Karlsruhe -Durlach . Karlsburgstr . 6.

Heddy Stütze !, die Karlsruher Pianistin , ist von einer fast fünf -
monatigen Wehrmachtstournee durch die Ukraine zurückgekehrt. Sie
war als Solistin und Begleiterin innerhalb eines Solistenprogramms
von Berlin eingesetzt und hat auf ihrer Tournee , welche bis hinter
die Front führte , große Erfolge gehabt . Die Künstlerin spielte im
Funk von Brest -Litowsk und Romny eine halbe Stunde Solo . Für
eine weitere Tournee ist Heddy Stütze ! bereits vorgesehen .

Voranzeigen
BadischeS StaatStheater . Im Großen Hau « heute 18 Ubr als

erste Vorstellung der Tonnerstag - Staimy - MIete „ Die Freier " von
Eichendorff . Morgen , IS Ubr . ist die erste Auffiihrung der Freitag -
Stamm - Miete . .Der Wildschütz' von Albert Lortzina . Es singen
erstmals Lieselotte Dietl als Baronin Freimann und Werner
Schupp als Baron Kronthal . — Im Kleinen Theater
Samstag 18 Ubr „Zwischen Stuttgart und München " .

„Unseren Mozart " schildert und zeigt heute mit farvigxn Lichtbildern
und Mozarimusik Luise (Y. Bachmann (Salzburg ) nm 19.30 Uhr
im Künfilerhaus (Karlstor , Eingang Sophiensiraße ) ) .

Zur Beachtung ! Der auf Samstag geplante Vortrag von Kapitänleut -
. nant Wiettng : „Auf Fahrt mit der Deutschland " fällt aus .

Eröffnung des Schauspiels mit „Der Tod des Empedokles "

Am gestrigen Mittwochabend begann nun auch das Schau -

spie ! am Badischen Staatstheater die neue Spielzeit 1943/44 und

zwar mit dem schon in der letzten Spielzeit zur Hölderlin - Gedenk-

feter erstaufgeführten Trauerspiel „Der Tod des Empedokles
"

von Friedrich Hölderlin .
Das Ziel , das sich Generalintendant Dr . Thür H im m ig Hof -

f e n gesetzt haben mag , als er den neuen Spielplan der kommenden

Spielzeit gestaltete , war , zwar den Forderungen
' unserer Zeit nach

Unterhaltung und Entspannung gerecht zu werden und auch das

alemannische Schaffen besonders zu würdigen , vor allem aber auf
dem Wege der inneren Vertiefung und Vorwärtsentwicklnng un -

feres kulturellen Lebens weiterzuschreiten und auch die ernste Muse
im Gewand zahlreicher klassischer Werke neu zum Erlebnis werden

zu lassen.
Wenn als Eröffnungsvorstellung der „Tod des Empedokles " von

Hölderlin gewählt wurde , so ist es wie eine Fanfare , unser „sterblich
Her , Unsterblichem " entgegenzuführen , uns über uns selbst hinaus zu

erhöhen , in einer Welt , in der es auf die Kräfte des Herzens an -

kommt . Und wenn es gerade dieser Dichter war , der am Anfang
der Spielzeit zu uns sprach , dieser Dichter , der um das Leben und

die Götter so schmerzlich gerungen hat , wie kaum ein anderer , der

bis zum Wahnsinn die Tragik des Diesseits durchkostete, so ist auch

dies kein Zufall . „Und wunderbar umfingen die großen Gestalten
dieser Welt , die freudigen , mein unerfahren schlummernd Herz im

Busen ", so sagt Hölderlin einmal , und das ist es wohl auch , was

uns das Theater bringen soll, und was Dr . Himmighoffen bewogen

haben mag , als er seinen Spielplan aufstellte : daß wir uns zu den

großen Gestalten dieser Welt bekennen sollen.
Die Aufführung , die schon besprochen »bürde , stellte sich ganz in

den Rahmen dieser Aufgabe . In der Inszenierung von Paul
S m o I n y (Leipzig ) lag die Betonung ganz auf dem Antiken , auf

bewußter Ruhe und Straffheit , die auch durch das Bühnenbild von

Heinz Gerhard Z i r ch e r unterstützt wurden . Als Empedokles

bewährte sich Paul Hier !. Lore Hansen beeindruckt immer

wieder in geradezu ergreifenden Szenen des Leides und zartester

Liebesstimmungen . Gerd S ch e ! I e r als idealistischer Jüngling und

Erich Meißel als greiser Priester setzten sich auch gestern neben

vielen anderen unserer bekannten Schauspieler sehr erfreulich ein.

Erschüttert folgte man auch gestern dem Geistesslug Hölderlins ,
der bei den

'
Himmlischen Ruhe seiner Seele sucht .

Das gutbesuchte Haus nahm mit sichtlicher Beeindruckung an der

Aufführung teil , die nun weiterweist und hinführt zu einer schönen

Reihe der unsterblichen Werke unserer Größten . Gaida Wollwerth

Achtung ! Schädlinge im Luftschutzkoffer! .
Beim Oeffnen der Koffer , die man mit allerhand guten Klei -

dungsstücken gefüllt , im Luftschutzkeller stehen hat , entdeckt man oft

zu seinem Schrecken, daß manche Wollsachen unregelmäßige Löcher
haben . Den ersten Verdacht hat man auf die Kleidermotten , die als

Pelz - und Wollschädlinge allgemein bekannt sind . Aber wir können
keine Fraßlöcher und Kotreste finden oder gar ein Räupchen ; auch
sind die Löcher schärfer abgegrenzt und haben eine andere Form .
Beim näheren Untersuchen der Wollstücke sieht man aber bisweilen
kleine langgestreckte , nach hinten sich gleichmäßig verjüngende braune
Larven mit einem langen , aus feinen hellbraunen Haaren bestehen-

den Schopf am Hinterleibsende . Es ist die lichtscheuende Larve des

Pelzkäsers , lebt im Freien auf Spiräen - , Weißdorn - und Ebereschen-

Blüten . Zur Eiablage sucht er sich jedoch ein Plätzchen, an dem die

Larven auch xeichlich Nahrung finden . Warum sollte er dazu nicht
die zum Trocknen und Lüften zeitweilig ausgelegten Wollsachen auZ

dem Koffer benützen ? Da man dessen ungeachtet mit guter Ruh «

die Sachen hinterher wieder in den Koffer packt , ist es leicht möglich ,
daß man nach einiger Zeit üble Zerstörungen an seinen Kleidungs -

stücken feststellen muß . Uebrigens leben die Pelzkäferlarven nicht
nur von Wollfasern , sondern

'
sie greifen mit Vorliebe auch Seide

und Kunstseide an .
Es ist deshalb dringend zu empfehlen , die Kleidungsstücke nicht

zu lange außer Kontrolle zu lassen und dann auch genau durchzu»

sehen auf derartige Schädlinge und diese abzulesen .
Waschbare Wollsachen werden geschützt , indem man sie mit einer

Mottensalz -Lösung behandelt .

getes Kaninchenfell Wirt gebraucht!
Schon jetzt gilt alle Sorge der Winterkleidung für die Wehr -

macht . Der Bedarf an Fellen ist außerordentlich groß und auch
jedes Kaninchenfell wird dringend gebraucht . Jeder Einsichtige wird

wohl von selbst die Pflicht in sich fühlen , die Kaninchenfelle abzulie -

fern und muß nicht erst darauf aufmerksam gemacht werden , daß
Eigenverwertung der Felle oder Zurückhaltung gegen die Kriegsge -

setze verstößt und strafbar ist. Einbezogen sind alle Felle , auch die

Jungtiere - und Uebergangsfelle , die ebenfalls wertvolle Rohstoffe
darstellen .

Es besteht die Vorschrift , daß die Felle innerhalb 21 Tagen nach
dem Abziehen abgeliefert werden müssen . Die Ablieferung erfolgt
an die Fellsammelstellen der Vereine oder an Fellhändler . Der

Kaninchenhändler hat selbst ein Interesse daran , daß er seine Felle
in bestem Zustand abliefert . Deshalb müssen sie gleich nach dem

Preiswucher mit Möbeln
Der Fabrikant und Möbelhändler Hermann Fischer aus Pforz -

heim hatte sich am 9 . September 1943 vor dem Sondergericht Karls -

ruhe zu verantworten , weil er in der Zeit von Mai 1940 bis Mai
1943 fortgesetzt Möbel verschiedener Art zu erheblich übersetzten
Preisen veräußerte . Um in den Besitz der infolge der Kriegsverhält -

nifse stark verknappten Möbel zu bekommen , schreckte er nicht davor
zurück, seinen verschiedenen Lieferanten Tauschgeschäfte mit Edel -
steinen und Schmuckwaren anzubieten , die er noch aus seiner früheren
Tätigkeit als Schmuckwarenfabrikant besaß. Beim Weiterverkauf
nutzte er dann die große Nachfrage nach Möbeln nnd die Bereitschaft
des Publikums bei diesen seltenen Artikeln nicht so genau auf den

Preis zu sehen, in eigennütziger Weise aus und forderte Preise , die

teilweise den gerechtfertigten Einzelhandelspreis um 150 Prozent
überstiegen . Es gelang ihm so während des Krieges seinen Umsatz
von Jahr zu Jahr erheblich zu vermehren und aus dem Krieg ein

Geschäft zu machen . Als Kriegsgewinnler und Volksfchädlina mußte
ihn daher die ganze Strenge des Gesetzes treffen . Im einzelnen
konnten ihm zwar nur ungerechtfertigte Preisüberschreitungen in

Höhe von etwa 6309 RM . nachgewiesen werden . Nach dem Verlauf
der Verhandlung kann aber kein Zweifel bestehen, daß damit nur
ein geringer Teil der Preistreibereien des Angeklagten erfaßt ist.

Für fein csemeinfchastsfchädliches Verhalten wurde Fischer von dem

Sondergericht zu einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren und zu einer

Geldstrafe von 7000 RM . sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehren -

rechte auf die Dauer von zwei Jahren verurteilt . Außerdem hat
er den Mehrerlös von 6300 RM abzuführen .

Das Gericht brachte zum Ausdruck , daß sich jedermann gerade
auch bei der Preisgestaltung der besonderen Verantwortung bewußt
sein muß , die ihm der Krieg auferlegt . Wer unangemessen hohe Ge-
Winne macht , verstößt gegen die Grundsätze einer kriegsverpflichteten
Volkswirtschaft und muß grundsätzlich als Volksschädling bestraft
werden . Die Bemühungen des nationalsozialistischen Staates durch
Erziehungsarbeit , Ermahnung und Belehrung die Entwicklung eines

Kriegsgewinnlertyps , wie wir ihn in und nach dem vorigen Kriege
erlebt haben , zu verhindern , haben bisher mit Hilfe einer energischen
Strafrechtspflege Erfolg gehabt . Wenn diese Linie gehalten werde ?
soll , muß auch weiterhin mit strengen und notfalls noch strengeren
Strafen eingeschritten werden . In einer Zeit , die von jedem Opfer
fordert , darf sich nach dem Willen des Führers keiner bereichern /
Wer sich dennoch in eigennütziger Weise an der Gemeinschaft ver -

geht , muß mit den allerschärssten Strafen rechnen . Lediglich der

Umstand , daß der Angeklagte bisher gut beleumundet und noch nicht
vorbestraft ist, bewahrte ihn vor einer weit schärferen Bestrafung .

Abziehen sorgfältig gespannt werden , um Fäulnis zu verhindern .
Nur so tritt keine Wertminderung ein .

Denkt an die Winterkleidung unserer Soldaten , an den außer -

ordentlichen großen Fellbedarf und liefert jedes Kaninchenfell abl

Gute Bücher für öie Front
Der Bedarf an Büchern ist bei unseren Soldaten noch immer

sehr groß . Daher führt die Partei jetzt das fünftemal eine Bücher -

fammlung durch , um Front und auch die Lazarette in der Heimat
mit guten Büchern zu versorgen . Das Beste ist für unsere Soldaten

gerade gut genug . In der Hauptsache fragt der Soldat nach Wer -

ken guter Unterhaltung , die mehr als
'
Augenblickswert besitzen.

Bücher , die diesen Anforderungen nicht entsprechen, die sogenannten

„ Schmöker ", gehören in die Altpapiersammlung und nicht an die

Front .
Jeder sollte seinen Bücherschrank daraufhin durchsehen, ob nicht

das eine oder andere Buch doch noch entbehrlich ist , und in den

Buchhandlungen gibt es überdies auch Feldpostausgaben zu erwer «

ben , die einem Landser Freude machen.

Doppel der Anschrift nicht vergessen
Trotz wiederholter Hinweise , daß beim Versand von Eisenbahn »

stückgütern ein Doppel der Anschrift in das Packstück eingelegt wer -

den soll, werden von der Reichsbahn immer wieder Stückgüter fest«

gestellt, deren Anschrift verloren gegangen ist und deren Bestim -

mung auch beim Oeffnen der Stücke nicht festzustellen ist, da der

Versender kein Doppel der Anschrift in das Innere eingelegt hat .

Es ergeben sich daraus zeitraubende und meist erfolglose Nach-

sorschungen . Die Maßnahme ist bei dem erhöhten Bahnversand von

besonderer Bedeutung .

Was bringt det Sandfunk?
» reitaa . Reichs Programm : 10 .10—11 .00 Unterhaltsame zeit¬

genössische Konzertmusik . 12 .35—12.45 Der Bericht zur Lage . 15 .30 vi »

16 .00 Violinkonzerte von Reger, . Klavierstücke von Philipp Darnach .

16 .00— 17 .00 Konzertante und tänzerische Klange . 17 .15 —18 .30 Be -

schwingte Weisen der Kapelle Jan Hoffmann . 19.45—2000 Dr .- Goebbels -

Artikel „Das Schulbeispiel » . 2N.20—21 .00 Musikalische Unterhaltung .

21 .00—22 .00 Otto Dobrindt dirigiert . — Deutschlandsender :

15 .30— 15 .55 Eine Soldatenkapelle spielt . 17 .15—18 .30 Mozart , Schu -

mann , Graener : Leitung : Ernst Prade . 20.15—21 .00 Komponisten »in

Waffenrock . 21 .00—22 .00 Aus dem Schaffen von Carl Orff .

Ein heilerer Roman von O - E . Kiesel

13. Fortsetzung
Er folgte ihr mit den Blicken und fand es zum Entzücken , wie

das Kleid ihr stand , wie sie blickte , wie sie schritt , wie sie auf den

Anruf von Gästen : „Ach bitte , Fräulein Gertrud " stehenblieb und den

Wünschen lauschte — ach , Rönner würde es dem Schicksal in aller

Ewigkeit nicht verzeihen , ihn noch am letzten Tag so genarrt zu

haben . Einmal kam sie in seine Nähe , er fragte halblaut : „Vielleicht
— oder bestimmt ?" Sie gab ihm keine Antwort , sah nicht zu ihm

hin ; sie hatte nichts gehört .
Einem Wogenprall von Trostlosigkeit und Zorn fühlte er sich

wehrlos ausgeliefert . Ach, das war ja alles nur Spiel . Zudem :

wo sollte er ihr schon begegnen . Der See ist groß , die Ufer sind

vielgewunden , und dann kann es sein , daß sie beide in der gleichen

Richtung um den See herumgehen und einander überhaupt nicht

begegnen . Und überhaupt : Was heißt überhaupt : „Vielleicht !"

Ach , er war und blieb eben ein rechter Pechvogel ; einer von

jenen , denen alles beinahe glückt , die sich immer erst dann zum

Zulangen entschließen , wenn gerade eben alles weg ist, die eine Los -

nummer haben , die immer um eiue lausige Eins von der des großen

Loses entfernt ist. Wenn der Herrgott nm See eine Woche früher

gestorben wäre , hätte er auch eine Woche früher mit Gertrud von

der Liebesinsel gesprochen, und man hätte eine gute verläßliche

- Woche vor sick gehabt , um aus einem spielerischen „Vielleicht " eine

ernsthafte Gewißheit zu machen . ^
''

Die kleine , dickliche Marie , die ihn bei Tisch bediente und ihn

mit ihren braunen Augen einspann , schien auch unter dem Alpdruck

des Abschieds zn stehen ; denn immer , wenn sie ihm etwas hinschob,

sagte sie traurig : „Heute zuletzt ." Einmal , als die Marie zu lange

an seinem Tisch zu sein schien , kam Gertrud daher , groß , kühl,

herrisch und fraate , ohne Rönner anzusehen : „Wünscht Herr Ronner

etwas Besonderes . Marie ?" ynd Marie , klein und vernichtet , stam -

melte : „Ich weiß nicht " und verschwand . Gertrud fuhr mit der

Hand alättend über den Tisch, an dem Rönner sah . zupfte das

Tischtuch endaerecht , alles , ohne ihn anzusehen , und ging .

Da raste Wut in ihm hoch . Das war die verfluchte Art von

Menschen , die sich fest in der Hand hatten ; sie kommen und schieben

andere , die auch einmal aus dem Fenster sehen wollen , einfach weg .

„DaS ist mein Fenster !" Die kleine Marie , wie- sie « eggehuscht war :

wie ein Kind , das dabei betroffen wird , wie es nach anderer Kinder

Spielzeug langt . Verbittert stand er auf , grüßte nach den Neben -

tischen, verbindlicher als sonst, denn es war ja der letzte Abend , und

ging hinaus , ohne einen Blick in die Richtung , in der er Gertrud

wußte . Sollte andere mit ihrem „Vielleicht !" nasführen ; wenn er

bloß die Marie zu fassen bekäme, dann würde er schon wissen, was

er zu tun hätte .
Aber er bekam die Marie nicht zu fassen, und so wandte er sich

dem See zu , über den der Abend flimmernde Dämmerung spann .
Und da brannte des herrischen Mädchens „Vielleicht " in schmerzlicher
Süße wieder in ihm auf . Die Uferwege waren von den Regenfällen
noch aufgeweicht , und der Abendhimmel spiegelte sich in vielen

Lachen wider . Rönner kam sich wie ein rechter Narr vor , von der
Laune eines Mädchens mehr als Launenhaftigkeit zu erwarten . Er

schrumpfte vor sich selber ganz zusammen und hätte in diesem
Augenblick am liebsten Gott weiß wo sein mögen , nur nicht hier
auf dem vertrackten Uferweg , von dem aus man die Liebesinsel
in einem Schattenstreif des WnldeS geheimnisvoll liegen sah , denn
die Sonne sank eben hinter den Bäumen weg. Verbissen schlenderte
er weiter und weiter ; einige Leute , die ihr Abendessen vertraten ,
begegneten ihni , wunderten sich über seinen sinsteren Blick und
eilten zielbewußt ihren Penaten zu.

Rönner befand sich in jenem verzweifelten Zustand , in den

empfindliche Menschen geraten , wenn ihnen durch irgendein Ge-

schehen ihre UnWichtigkeit dargetan wird . Immer so weiter zu
gehen , schien ihm unsinnig ; er wandte sich und sah plötzlich auf
einer der vielen Uferwindungen Gertrud daherkommen . DaS Kleid
verwob sie mit der Dämmerung ; er sah eigentlich nur ihr Helles
Gesicht, und darunter den Dreiecksausschnitt ihres Kleides . Das
Herz stockte ihm fast vor Glück; die Welt , das ganze Leben war
wieder von Rosenglut erfüllt , der Abend von Glückssternen durch -

regnet , und die kleine Marie , die ihm vorhin noch so reizvoll gewesen
war , war neben der Herrlichen , die da einherschritt , nicht mehr
als ein Gänseblümchen neben der stolzen Rose.

Liebende zeichnen sich nie durch Originalität auS , weder was
ihre Liebesbeteuerungen , noch was ihren Einfallsreichtum , sich die
Gelegenheit zu diesen Beteuerungen zu verschaffen, betrifft . So
wußte Römer nichts anderes zur Begrüßung zu sagen : .„Ach , ich
dachte , Sie kämen nicht mehr !" Und Gertrud : „Wenn ich etwas
verspreche , halte ich es auch."

Sie begegnete seinen Blicken, in die er sein ganzes Herz legte ,
mit offener Kühle ; denn sie hatte ja nur ihr Versprechen halten
wollen . Ach , und dabei liebte er diese Augen , die ein ganz hartes
Blau hatten und wie Messer ritzen konnten ; liebte diesen schmal¬

geschlossenen Mund , der beim Lachen wundervolle weiße Zähne zeigte ,
liebte diese kleinen Ohren , die sich von dem Goldgespinst des Haares
verliebt Umtändeln ließen , ach , er liebte alles an diesem Mädchen ,
und wenn es vor den Augen eines Praxiteles der Kanon des

Häßlichen gewesen wäre . Bisher hatten sich die Mädchen , die mit

Rönner abendliche Spaziergänge gemacht hatten , über mangelnde

Kühnheit bei ' ihm nicht zu beklagen gehabt , aber heute war ihm

die Rede , verschlagen , der Kopf wie leergeblasen ; er kam sich läppisch
und täppisch vor .

Wenn sie wenigstens etwas gesagt hätte . Aber sie sagte auch

nichts , schritt neben ihm her mit den langen und sicheren Schritten
einer Jägerin , deren Fuß die wurzelübersponnenen Waldwege ge-

wöhnt ist . Beim Schreiten schien das Bein alle Bewegung aus der

Hüfte zu erhalten , was ihrem Gang etwas Gelassenes lieh , das

erhöht wurde durch den ' schlendernden Griff der Rechten , die im

Vorbeigehen Zweige der Büsche hielt , sie ein Stückchen mitzog und

dann zurückschnellen ließ . Aber da sperrte zum Glück eine große
Regenlache den Weg , über die Ludwig das Mädchen hinüberlotsen
mußte .

„Das ging noch gut ", sagte Gertrud und sah an sich hinab nach
Spritzern .

„ Eben und eben", lachte Ludwig . Und um zum Zweck ihrer
Zusammenkunft zu kommen : „Wo liegt denn das Boot ? "

„Gott , so eilig , Herr Rönner ?"

„Das nicht ; von mir aus können wir so bis in alle Ewigkeit
gehen ." ,

„Hat aber nicht den Anschein."

„Ddch , Fräulein Gertrud . Ich bin ja so glücklich !" Er griff
nach ihrer Hand , die sie ihm aber entzog . „Entschuldigen Sie " ,
sagte er verletzt .

„Herrgott noch mal !" lachte sie, in dem Gefühl , feine Empfind -

lichkeit schonen zu müssen , „wir können hier doch nicht wie Hänsel
und Gretel spazierengehen ."

„Das können wir wohl "
, beinerkte er.

„Hoffentlich wissen Sie es überhaupt zu schätzen , daß ich so im
Dunkeln am See mit Ihnen gehe."

„So dunkel ist es noch gar nicht —, aber wenn Sie wollen ,
Fräulein Mehrgut , können wir umkehren ."

Mit einem Ruck blieb sie stehen. „Ja , wenn das Ihr Ernst ist ! "

„Natürlich ! Wenn Sie kein Vertrauen zu mir haben ?"

„Davon habe ich nichts gesagt ."

„Aber es hörte sich so an ."
(Fortsetzung folgt l)
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BADEN UND ELSASS

Eine Bitte an öie LandkapellenDie Feldarbeiten werden im wesentlichen bald beendet sein , sodaß die Musikproben wieder regelmäßig aufgenommen werdenkönnen . Die KapeNen wollen auch im Kriege alles daran setzen , dagdie musikalische Tätigkeit weitergeht . Sind Nachbargemeinden nichtzu weit auseinander gelegen , dann sollen sich diese Kapellen zu-sammenschließen und gemeinsame Proben und Aufführungen ab-halten , wie es schon mehrere Kapellen mit gutem Erfolg machen .Vielleicht gelingt es auch , ältere Musikkameraden , die ihr Instrumentvor Iahren niedergelegt haben , zur aktiven Mitarbeit wieder zugewinnen . Die Jugend ist für die Erlernung eines Musikinstrumentsju begeistern , damit die entstandenen Lücken aufgefüllt werden können .*
Wertheim : Ein 22jähriges Mädchen aus Wertheim warf sichvor den Personenzug und wurde getötet . Der Grund der Tat istunbekannt .
Wiesental : Die hiesige HJ . veranstaltet am Sonntag hier erst«mals ein Herbstsportfest unter Beteiligung der Kameraden vonKirrlach , Neudorf und Oberhausen . » sgu .)Kürnbach : Hier wurde nach der Sommerpause im Rathaussaalwieder ein Sprechnachmittag der Ortsgruppe abgehalten , wozuKreisamtsleiter Träuble von Sinsheim erschienen war , an dessenAusführungen sich eine rege Aussprache schloh . (au .)Bruchsal : Im Landratsamt fand durch Regierungsrat Gräserdie feierliche Ueberreichung des Reichsfportabzeichens statt . DasAbzeichen in Gold erhielten : Wich . Rößler und Rudolf Huber ; inSilber : Lndwig Neu und Rudolf Schmitt : in Bronze : AnnelieseBerghöfer , Emilie Blum , Lotte Hohmann , Gundel Neudeck , alle inBruchsal . — Am kommenden Samstag eröffnet die Badische Bühne

ihre Wintergastspiele hier mit Shakespeares Lustspiel „Der Wider -spenstigen Zähmung " .
( au .)Lahr : In der Spielzeit 1943/44 wird das Stadttheater Lahr b°isozial gestaffelten Preisen zwölf Vorstellungen in Miete bieten . Ver -pflichtet wurden die Städtischen Bühnen Freiburg und das Theaterder « tadt Strasburg . rKürzel ! b . Lahr : Im 93. Lebensjahr starb Altbürgermeister Ioh .

^ akob H e i m b u r g e r , der von 1903 bis 1912 die Geschicke derGemeinde vorbildlich betreute . Heimburger war der älteste Bewoh -ner unseres Ortes .
Kalmar : Bor der Strafkammer des Landgerichts K o l m a r standder öO Jahre alte , aus Hamburg stammende Wilhelm Zum backwegen schwerer Urkundenfälschung . Dieser hielt sich einige Zeit imElsaß aus als Werber einer Gesellschaft, befaßte sich aber mehr mitSchwarzhandel . Einer Geschäftsfrau von Gebweiter verschaffte erzwei Posten Spielwaren , zu denen er die Rechnungen fälschte, umüberhöhte Preise zu fordern . Dafür ließ er sich einen Herrenanzug ,Hemdenstoff , Herrenhemden und Lebensmittel abgeben im Werte von1400 RM , die er nicht bezahlte . Als die Polizei auf ihn aufmerksamwurde , stellte sie noch dazu fest, daß er mit Hilfe gefälschter Ausweise, eit Monaten seine Lebensmittel - und Raucherkarten drei - bis fünf -fach bezog. Er wurde zu zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthausverurteilt . Ferner wurden dem .Hochstapler die bürgerlichen Ehren -rechte für die Dauer von drei Jahren aberkannt .

Rlmnkümilellung„Schwert über dem Reer"
Eröffnung am Samstag in Straßburg

^
Die hochwertige Marine - Ausstellung „Schwert über demMeer "

, die am Samstag in Straßburg eröffnet wird , wurde zu-
letzt in Leipzig gezeigt . Wie groß das Interesse an der vom Ober -kommando der Kriegsmarine veranstalteten Schau auch dort war ,geht schon allein aus der Tatsache hervor , daß in Leipzig über200 000 Besucher der Ausstellung gezählt werden konnten . Die jetztnach .Straßburg kommende Schau wird dank ihrer überragenden Be -
deutung und ihres vermittelnden Einblicks in die Tätigkeitsgebieteder deutschen Kriegsmarine ihre Anziehungskraft auf die Bevölke «
rung am Oberrhein und besonders auf die Jugend nicht verfehlen .— Die Ausstellung ist vom Samstag , dem 18 . September an , tag -
lich, auch Sonntags , von 9— 18 Uhr geöffnet . Sie ist im Dienstge -
bäude der Kreisleitung der NSDAP . Straßburg am Rudolf -Schwan »
der -Platz ( früher Börsenplatz ) in oigens eingerichteten Räumlichkei¬ten untergebracht . Die Eintrittspreise zum Besuch der Schau betra -
gen für Erwachsene 0,50 RM . , für Militär und Kinder sind sie ent -
sprechend nach unten abgestuft . Verwundete Lazarettinsassen und
Angehörige der Marine -Kameradschaften haben freien Eintritt . Be -
sonders günstig liegen die Eintrittspreise für geschlossene Besichti-
gütigen von Schulklassen , Betriebsgefolgschaften usw.

Sine neue Aufgabe für ein deutsches Mädchen
Es wird noch einmal darauf hingewiesen , daß im - Reichs -

arbeitsdienst der weiblichen Jugend auf Kriegsdauer sofort die
Einstellung als Sonderführerin möglich ist. Besoldung , Heil -
fürsorge und Bekleidung sind den gesetzlichen Bestimmungen , die fürplanmäßige RAD .-Führerinnen gelten , angepaßt .

In Frage kommen Frauen und Mädchen , die Eignung zn er-
zieherischer Arbeit haben oder in den Jnnendienststellen des Reichs -
arbeitsdienstes weiblicher Jugend Verwendung finden können .

Die Ausbildung erfolgt auf Kosten des Reichsarbeitsdienstes :

Heimatfpiesel aus Ettlingen und dem Albtal
Melodie und Rhythmus auf der WilhelmshöheDie Kapelle der Heeres -Unteroffizierschule Ettlingen erfreutedie Insassen des Teillazaretts Wilhelmshöhe am Montagnach -mittag mit einem schmissigst! Konzert . Koesters melodienreiche undbeschwingte Ouvertüre „ Goldene Jugend " wurde dynamisch tadellosherausgearbeitet wiedergegeben , und auch Franz Lehars unsterblicherEvawalzer aus der gleichnamigen Operette erfreute die dankbarenZuhörer . Ganz anders geartet waren die beiden Kompositionen vonAlbert Vossen, die auch solistisch auf dem Akkordemi in jeder Weiseeinwandfrei zu Gehör gebracht wurden . Immer wieder sind FredRanmonds Klängen aus seiner Operette „Die Maske in Blau " eindurchschlagender Publiknmserfolg beschieden. Träumerisch und auchwieder feurig wurde Knümanns Komposition „Ungarisch " darge -boten . Auch Franz DoelleS Melodienfolge erfreute wie immer ! Derlaute und lang anhaltende Beifall der verwundeten und krankenSoldaten löste als Zugabe Franz Grothes „Hoch droben auf demBerg " aus . > j . s*

Im „Uli " unterhält der spannende französische Kriminalfilm indeulsch-r Sprache „Sie waren Sechs " das Publikum . Schüsse

krachen im Dunkeln vom Täter fehlt jede Spur . Erst die letzten10 Meter lösen das Rätsel dieses verwirrenden Problems . — Am
Dienstag , den 21 .'September , beginnt das Deutsche Rote Kreuz inder Schillerschule mit einem Grundkurs für erste Hilfe . Jede Frauund jedes Mädel , welches sich dem Deutschen Roten Kreuz zur Ver «
fügung stellen will , kann daran teilnehmen . , Der Kurs beginnt um20 Uhr . Anmeldungen daselbst. — Die Heeres - Unteroff !zierschuleEttlingen ist eifrig dabei die Vorbereitungen für die bunten Abende ,die Samstag und Sonntag zugunsten des Deutschen Roten Kreuzesin der Festhalle aufgeführt werden , zu treffen . Hauptsächlich mit
Musik und Gesang werden die Besucher erfreut werden .

*

Spessart : Seit mehreren Tagen schon ist die Straße von
Ettlingen (bzw. Karlsruhe ) nach Spessart bevölkert mit alt undjung , die sich mit Körben bewaffnet haben . Es gilt , von dem reichenSegen , der hier auf deu zahlreichen schwer behangenen sogen . Spät -
zwetschgenbäumen hängt , einen Teil abzuernten . Die Spessar -ter Spät - oder Hauszwetschgen sind für den Mund eine Delikatesse .— Am Freitagabend 8 Uhr ist Spielerversammlung aller Fußballerim Vereinslokal .

spätere Uebernahme als planmäßige Führerin ist möglich. Auch
Verheiratete mit Kindern können eingestellt werden . Soweit die
örtlichen Verhältnisse es erlauben , können sie die Kinder bei sichbehalten .

Besondere Wünsche bei der Einstellung werden berücksichtigt.Für die Sonderführerinnen des RAD . bestehen auch Arbeits¬
möglichkeiten a»f wissenschaftlichem, erzieherischem , Hauswirtschaft -
lichem und kulturellem Gebiet . Meldungen nehmen alle Dienststellendes RADwI . entgegen ; persönliche Rücksprachen können jederzeit beiden Bezirksführerinnen und Lagergruppenführerinnen stattfinden .

See Weg des SS . -Mrers zum Politischen Letter
An der Gebietsführerschule II des Gebietes Baden - Elsaß im

Schloß O l l w e i l e r am Fuße des Hartmannsweilerkopfes finden
jeweils dreiwöchige Lehrgänge für Jungvolkführer und Führer -
anwärter statt . Der vielseitige Lehrplan sieht neben einer vor -
militärischen Ausbildung in dem Ausmaß , wie sie in den Wehr -
ertüchtignngslagern durchgeführt wird , eine ausgiebige weltanfchan -
liche Schulung vor .

Während die Wehrertüchtigung von Ausbildern der Wehrmacht
durchgeführt wird , übernimmt der Lagerführer den Hauptteil der
weltanschaulichen Ausrichtung . Besonders wertvoll sind hierfür die
Besuche führender Männer der Bewegung . So sprachen dieser TageKreisleiter Eschle vom Kreis Tann und Gaustellenleiter Hein -
Jeimann vom Gaustabsamt zu den Jungen . Beide waren in
der Hitler -Jugend jahrelang führend tätig . Während Kreisleiter
Eschle über die Verantwortlichkeiten des Jugendführers in dieser
Zeit der harten Bewährungsproben sprach und hieraus den Wegdes Jugendführers in die Politische Leitung der Partei entwickelte,sprach Gaustellenleiter Heinzelmann über die 'drei rückliegenden
Kampf - und Aufbaujahre im Elsaß .

Badische Presse :
Fernsprech Rummer 9550 -9553

Unfaßbar hart traf mich
die traurige Nachricht ,daß mein lieber Mann ,der treusorgende Vater seines

Kindes , unser lieber Schwieger¬
sohn , Schwager , Bwder u . Onk * l,

Obergetr . »t an Mohr
am 25. 3uli im Osten im Alter
von 35 Jahren für sein Vaterland
den Heldentod gefunden hat .
Seine Kameraden haben ihn auf
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe gebettet .
Ittersbach , Hauptstraße 85 .

In tiefem Schmerz : Frau Berta
Mohr u. Sohn Karl -Heinz ; Julius
Pietz u. Frau ; Hch . Dietz (z . Z.
Im Felde ) u . Frau ; August Mohr
u. Frau .

Trauerfeier am Sonntag , den 1? .
Sept ., nachm . V*S Uhr , In Ittersbach .
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren treuen , von
vorbildlichem Pflichtbewußtsein
stets erfüllten Arbeitskameraden ,der nach 18jähriger Tätigkeit aus
unserer Mitte schied .

Betriebsgemeinschaft Christian
Rlempp , Karlsruhe .

Ein unfaßbares Schicksal
nahm uns unsern lieben ,
hoffnungsvollen , einzigen

Sohn , meinen lieben guten Bru¬
der , meinen über alles geliebten
Bräutigam , Enkel und Neffen

Karl Rapp , Monteur
geb . 2, ? . 22.

Er gab sein Leben am 2. August
1943 in Ausübung seines Berufes
für Führer , Volk und Vaterland .
Bietigheim (Ritterstraße 16a ) ,
Berlin «5 (Buchstr . 4) , 16. ?. 43 .

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Karl Rapp u. Frau Rota , geb .
Braun ; Schwester : Adelheid ;
sowie seine liebe Braut : Edith
Hauth , Berlin 65 .

Wir danken allen herzlich für
die Anteilnahme bei dem Ver¬
lust unseres einzigen lieben Soh¬
nes , Bruders und Bräutigams .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Gestern abend verschied uner¬
wartet Unser liebes Kind , unser
Sonnenschein

Carmen
im Alter von 3 Monaten .
Khe .-Mühlburg , 14. Sept . 1943
Grabenstr . 9 .

In tiefer Trauer : Frieda Frank :
Marie u. Helmut Engel : Lydia
Mayer u. Kinder Sonja u. Elvira ;
Manuel Perez , sowie alle Ver¬
wandten .

Danksagung . Allen , die unserem
Ib . Vater Ignai Lauinger , Ober -
forstwart a . D. , während seiner
lan '

gen Krankheit Gutes erwiesen
haben , insbesondere den barmh .
Schwestern für die aufopfernde
Pflege , ein herzl . Vergelts Gott .
Innigen Dank auch all denjeni¬
gen , welche ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben , sowie für
die zahlreichen Kranz - und Blu - ,
menspenden . jj

Die trauernden Kinder . j
Ett lingen , den 14. September 1943 |
Hirschgasse 7. J

AMTLICHE ANZEIGEN
Petroleumbewirtschastuiig .

Tie Petroleum -Bezugsau -Zwcise sindim Winterhalbjahr ( 1. Oktober 1913
bis 31 . Mär , l 'J4f ) mit nachstehend
genannten Monatvhöchsiinengtn zu
beliefern :

B 1 B 2 B 3 K. H.
Ottober 1943 1 2 4 6 7
November 1943 2 3 5 « 10
Dezember 1943 2 3 , 5 6 10
Januar 1944 2 3 5 6 10
Februar 1944 1 2 4 6 10
März 1944 1 2 4 6 7

insgesamt 9 15 27 36 541
Tie Petroleum -Einzelhändler wer¬
den angewiesen , die Verbraucher m »
vorstehend genannten Höchstinengen
zu versorgen und die Abgabe je
weil - monatlich aus den Bezugs
ausweisen einzutragen .
Die vou den Ausgabestellen im 3.
Vierteljahr verausgabten Berechti
gungsscheine für Petroleum der
Serie „G" (Farbe gelb ) dürfen vom
Einzelhändler sowohl als auch vom
Petroleum - Großhändler nur bis
spätestens 30. 9 . 43 eingelöst werde » ,
stur das 4 . Vierteljahr 1943 werden
neue Petroleum -Berechtigungsscheine
der Serie „H" (gelbes Papier mit
rotem Ausdruck) durch das Wirt
schaftsamt bereits ab 20 . 9 . 4j an
Verbraucher ausgegeben . Die Ein -
lösung kann sowohl beim Einzel
Händler als auch beim Großhändler
ebenfalls ab 20. 9 . 43 erfolgen .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe , Wirtschafts
amt II . Der Landrat des Kreises
Karlsruhe , Wirtschaftsamt . Der
Laudrat des Kreises Bruchsal , Wirt -
schaftsamt .

Stenotypistin mit lang . Praxis füralle Büro - und Verwaltungsarbeiten sofort gesucht. Pers . Borstel
Hing unter Vorlage von Zeug '
ntssen von 10— 13 Ubr uud von
17— 20 Uhr bei der Generaldircl -
tion des Bad . Utaatstheaters .

Für eine Dienststelle der ReichSlci -
tun « der RTDAP . in d . Westmarkwird eine gewandte u . umsichtige
Telefonistin für die Telefon - und
Rundfunkzentrale gesucht. Bewer ?
vungeu mit Lichtbild , oandgeschr .

unter

STELLEN -ANGEBOTE
GewissciiHaster Kassierer für eine

Tienststellc der ReichSlettung der
NSDAP , in der Westmark alsbald
gesucht. Mit dieser Stellung ist auch
die Tätigfeit als Zentralregistra -
tor verbunden . Nur erstklassige
Kraft mit sorgfältiger Arbeits -
weife und Organisationstalent
möchte Lichtbild , handgeschriebenen
Lebenslaus und Zeugnisabschristen
(Beglaubigung nicht erforderlich )
unter H . 1193 an Ala , Mannheim ,
einreichen

Zur eine Dienststelle der Reichslei -
tuug der NSDAP , in d . Westmark
wird z. Unterstützung der Bilanz -
buchhalterin eine weibliche « rast
mit guter Allgemeinbildung , Keimt -
nisse in Stenografie und Schreib -
maschine , zum alsbaldigen Eintritt
gesucht. Unterkunft und Perpfle -
gung vorhanden . Bewerbungen m.
Lichtbild , handgeschr . Lebenslauf .
Zeugnisabschriften (Beglaubigung
nicht erforderlich ) unter G . 1192
an Ala Mannheim .

jfiir eine Dienststelle der Reichslei -
tnng der NSDAP , in d . Westmark
wird vertretungsweise f . den Ein -
käufer eine sehr tüchtige weibliche
Kraft mit auter Allgemeinbildung .Kenirtn . in Stenografie n . Zchreib-
Maschine sofort gesucht . Unterkunft
und Verpflegung vorbanden . Be¬
werbungen mit Lichtbild , handge -
schrieb. Lebenslauf , Zeugnisabfchr .
iBealaiibianng ni ^ t erforderlich )
unter 1 . 1194 an Ala . Mann heim .

Suche einfaches Fräulein öder Fran ,welche bei allen Arbeiten in fl .»ieschäftsbaiisbalt mitfiilft (auf it .» and ) . Penston Blessina , Untere
lirnach , bad . Schwarzwald .

Für eine DienststeNe der Reichsleitu na der NSDAP , in d . Westmarkwerden dringend gesucht: 1 gewif
senhafter , umsichtig , u . vertrauend
würdiger Lagerarbeiter f . Lebens -
ntitetlmaaaziuc » . 1 weibl . Hill ?
kraft, nicht unter 20 Jahren , mit
Kenntnissen in Stenografie und
Schreibmaschine » . leichten Büro¬
arbeiten . Bewerbungen mit Lichtbild . vandqeschr . Lebenslauf . Zeug¬
nisabschriften (Beglaubigung nicht
erforderlich ) unter M . 1197 an Ala
Mannheim .

EMPFEHLUNGEN
Schindele , Khe ., Kaiserstr . 207.Wildvcrkauf am Freitag , den 17.9 . 43, von "-9 Uhr bis I Ubr . von

Nr . 3801—4100 gegen Abgabe von
halben Fleischniarken .

Für Fl . -Geschädigic u . Bezugsberech
tigte : Knabenanzüge , Knaben -
kniehosen , Dainenkleider u . - Man -
tel , Seidenstoffe . Wollstoffe . Ewald
Keller , Karlsr ., Kurflirstenstr . 18,Eingang ReichSstr . (Straßenbahn -
Haltestelle , Ecke Reichs - it . Karlstr .)

| ETTLINGEN / ALBTAL
"
1

Ettlingen . Pielseuchenenischädlgung ,Auf Grund der Verordnung über
Entschädigung für Tierverluftevom 2 . 12. 42 und des Rd .-Erl . des
Herrn Ministers des Innern vorn
10 . 8. 43 wird Me Liste über die
Tierfeuchenbeiträge für Einhufer
«Pferde , Esel usw .) , Rinder ,Schweine und Bienenvölker vom
16 . Sept . an eine Woche lang im
Rathaus , Zi . 10, 2 . St .. zur Ein -

. stchtnabme durch die Tierbestver
öffentlich aufaelegt . Einsprüche ge-
gen die Beiträge sind innerbalb
der Auflagefrift beim Bürgermei -
Ner vorzubringen .
Ettlingen , 13 . Sevtember 1943 .Der Bürgermeister .

Goldene Brosche mit Rubin in Ett¬
lingen verloren . Gegen hoste Be -
lobnnng abzugeben in Ettlingen ,
Pforzheimer Str . 69 . 2. Stock .

KAPITALIEN
Altbausparvertrag zu verknusen . Ein

Altvertrag , der zugeteilt ist und
RM . 18 000 .— beträgt , sofort zu
verkaufen . Angeb . unter K 19952
an die Badische Presse .

TIERMARKT
Schnauzer (guter Rattenfänger ) zu

kaufen ges. Tel . 4926 Karlsruhe .

ZU VERMIETEN
Möbl . Zimmer , Wcststadt , schön und

grob , Zentralhzg . . ohne Bed . und
Wäsche, an berufst . , sol . Dame zuverui . Aug . u. Nr. 277V an BP .

THEATER
BADISCHES STAATSTHEATEIt. Große «

Hau « : Do ., 16. Sept . , 18 Uhr , 1. Do .-
Miete : „ Die Freier " . Lustspiel . Fr .17. Sept ., 18 Uhr , 1. Fr .-Miete : „ Der
WildKhUti ", Kom . Oper .

F I L M - T HEATEK
UFA-THEATER u. CAPITOL. Letzter Tag

„ Geliebter Schatz . . . !" mit Johan
nes Riemann , Dorit Kreysler , Ida
Wüst , Harald Paulsen , Ernst Waldow ,
Jugend nicht zugelassen .

UFA-THEATER u. CAPITOL Ab Freitag
der neue Terrafilm „ Wenn die Sonne
wieder scheint " mit Paul Wegener ,Paul Klinger , Bruni Löbel , Maria
Koppenhöfer , Ernst Waldow . RegieB. Barlog . Die Kraft der Muttererde ,das Lied der Jahreszeiten und der
Gesang der Winde und Gestirne
strömt aus diesem schlichten , schö¬
nen Film vom Kampf um ^ Heimat ,Scholle und Liebe .

UFA-THEATER. Zum letzten Male . Sonn
tag vorm . 11 .00 Uhr : „ Der frohe
Sonntagvormittag " . Zwei Stunden
Lachen unter dem Motto ÜKinder
wie die lelt vergeht " . Eine lustige
Zusammenstellung 40 3ahre Film .
Unsere beliebtesten Filmschaüspie
ler . lugendliche nicht zugelassen .
Dazu Kulturfilm und Wochenschau .

GLORIA u. PALI. 2.45, 5.00 , 7.30 „ Die
Wirtin zum weißen Röss 'l" . Ein ech
tes Komödienspiel , humorvoll und
übermütig mit einem bunten Kranz
heiterer Melodien . Es wirken mit :
L. Marenbach , D. Kreysler , K. Schön -
böck , O . Graf u . v . a . Dieses Lust¬
spiel ist in seiner vollst . Neubear¬
beitung nicht zu verwechseln mit
dem vor Jahren gezeigten Lustspiel
„ Zum weißen Röss ' l" . Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen .

PALI. Frühvorsteliung Des großen Er¬
folgs wegen wiederholen wir Sonn¬
tag vorm . 11.00 die herrHche Bild¬
folge „ Wo die Alpenrosen blUfin " .
Jugendliche zugelassen .

RESI. Erstauff . „ Dunkelrote Rosen " .
Ein eleg . Lustspiel mit dem gleich¬
namigem Schlager v . Millöcker . Beg
2.45, 5:00, 7.50. Jug . üb . 14 J . zugel ,

ATLANTIK. „ Der junge Graf !" Die ver
liebten Abenteuer eines Zirkusmä¬
dels ; mit Anny Ondra , Junkermann ,
Heidemann , Söhnker . — Alle guten
Geister des Frohsinns sind an¬
wesend ! Jugendverbot ! 3.00, 5.15,7.30. So . 2.30, * 45, 7.30 .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ < Tage
Heimaturlaub " . Beg 3.00 , 5.15, 7.30.
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .

RHEINGOLD . Heute letztmals 3.0O, 5.15,7.30 der große Marika -Rökk -Film
„ Kora Terry " . Ein Film ganz großen
Formats . Josef Sieber ., Will Dohm ,Will Quadflieg . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. Ruf : 91880 . Täglich 3.00 ,5.15 und 7.30 Uhr : Die derbe , ur¬
komische Bauernkomödie : „ .floh im
Ohr " mit Sabine Peters , Harald
Paulsen , Lotte Rausch , Fritz Gen -
schow u . a . Dazu : „ Schwimmen und
Springen " , sowie neue Tonw . Jug .
nicht zug . (Wochenschau stets nach
d « m Hauptfilm .)

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .Heute letztmals 3.00, 5.15, 7.30 Uhr :
„ Winternachtstraum ". Ein Fillm voll
Stimmung , Tempo und Fröhlichkeit .

Magda Schneider , Wolf AJbach -
ReHy , Hans Moser u . a . Die neueste
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

Durlach . SKALA. Heute letztmals 3.00 ,5.15, 7.30 „ Der Schimmelkrieg von
Holledau " . Ein fröhlicher Film aus
dem Volke und für ein lachendes
Volk ! Heli Finkenzeller , Eduard Köck ,Elise Aulinger , Richard Häusler u . a .Die neue Wochenschau . Jugendlicheüber 14 Jahre zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich5, 7.30, Sonntags ab 3 Uhr „ Liebes -
premiere " , Filmkomödie . Dazu Kul¬
turfilm und Wochenschau . Jugend -
liche nicht zugelassen .

Rastatt . SchloB -Licthspiele . Heute letzt¬
mals 20 Uhr „ Nacht ohne Abschied " .
Jugend verboten . Wochenschau .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zeigenab Fr . bis Mo . „ 7 Jahre Glück " .Anf . Werkt . 20 U., Sonnt . 17 u . 20 U.

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM - THEATER. Heute abend7.30 Uhr zum ersten Male : „ Neue

Colosseum -Sterne " , Variete -Attrak¬
tionen ersten Ranges . Das Berliner
Wäschemädel Polly Pfeiffer ; der

. dänische Rundfunksäng
'
er Edi Lai -

der ; die ausgezeichneten Schlapp -
drahtkünstler zwei Brasellos ; die
spanischen Springakrobaten Bala
guer ; die unvergleichliche Trapez
künstlerin Luisita Leers ; der Meister -
parodist Willy Lilie u . a . m . —
Theaterkasse ab 3 Uhr geöffnet .

6 ^ CENTRAL -
J ? PALAST
V A R I E T. E

16.—30. September 1943

Beginn der Vorstellung täglich
abends 19.30 Uhr
Siehe Kleinanzeige

Kartenvorverkauf täglich ab 17 Uhr
an der Ka .*se

CENTRAL - PALAST , Karlsruhe . Heute
19.30 Uhr unser neues Varietepro¬
gramm „ Kunst — Humor — Artistik "
mit Amice Loy mit ihren Puszte - u .
Malteserhunden ; Wang Hong Schu ,chin . Reck -Kombination der Sonder¬
klasse ; Kurt u . Walter , Tempoakro¬
batik zu Zweien ; Franz Joachim ,stimmlicher Grotesk -Humorist ; Luise
Ferry , bunte Musikalschau ; Waltraud
Buchholz führt uns tanzend um - die
Welt ; Ly Lai Fan u . Assistence , das
jugendliche Elastikwunder ; Oreste ,excentrische Kombination mit Ori¬
ginaltricks . Kapelle Freddy Martens
bringt eine neue schöne Bühnen¬
schau . Kartenvorverkauf ab 17 Uhr
an der Kasse .

KdF - VERANST A LTUNGEN
Karlsruhe . Vier große Bunte Abende

in der Festhalle , Frei . 17., Sa . 18 .So . 19., Mo . 20. Sept . , jeweils 19.30
Uhr . „ Meisterabend froher Unterhal¬
tung " . Spitzenleistungen erster Va -
riet6künstler , u . a . Claudine und

ihre Schlingel , die großmusikalische
Attraktion . Eintrittskarten von RM.1.— bis RM . 4.— in der K*dF .-Vorver¬
kaufsstelle Waldstr . 40a u . bei den
Betriebsobmännern u . KdF .-Warten

Nein es Ist nicht nötig
zur Vermsldung von

3 Alter »beschwor den , hohem
Blutdruck Arterlenvorkalkg
immerzu und in großen Mengen Blatt

■ jrün Wagner Arteriosat zu nehmen ;■ »in so vorteilhaft zusammengesetztand nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Arlferlosas
nimmt man vielleicht 3 mal jährlichain paar Wochen Iang und setzt danr
nieder aus . So hat es >sich bewährt

P. 1.35, 3 .05 RM.
Drog . Rob . Ruf , Ettlingen .

Dialon-Kinder- Puder
allein der Pflege unserer
Kleinsten vorbehalten .

Fabr . pharm .Präp . K.Engelhard , Frankf . -M .

UNTERRICHT
Wcr erleilt Schülerin der Oberschule

Unterricht in Mathematik ? Anacb .nnt . D 337 an die Badische Presse .

VERL O RTN
Seidenschal , schwar ?-weiß , in Bahn -

hosaegend Verl . Abzug , geg . Bel .im Suudbur « Karlsruhe .

Statt ' !t Pfd . Butter nimmt sie nur V«.
Dafür gibt sie etwas Quark dazu . So
spart sie Butter . In den Teig gibt sia
das zuverlässige
FCr kleinere Kudien nimmt sie nur
eine halbe Padiung JcA &v Saik «un

Ltstn Sieattebunterdm KUinaacttigm:
„ Was bäckt Erika ?**

*2 >x >h £ ex bifwit

)
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